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Über das Titelfoto des aktuellen Flughafen-

Magazins haben wir lange diskutiert:

ein fast künstlerisches Bild, das auf den ersten

Blick nicht viel mit dem Flughafen Stuttgart 

zu tun hat.Bei näherem Hinsehen erkennt der

Insider: Es handelt sich um die markant 

farbigen Aufbauten der Bürotürme am neuen

Luftfrachtzentrum auf 

der Südseite des Flughafens.

Wir stellen Ihnen diese

zukunftsorientierte und für

den Standort Baden-Württem-

berg wichtige Einrichtung 

in diesem Heft vor.

Bei der Lärmverminderung

hat die Flughafen Stuttgart

GmbH in den vergangenen

Jahren eine Vorreiterrolle

eingenommen. Als erster Flug-

hafen Deutschlands (neben

den Berliner Flughäfen) hat

Stuttgart schon vor einigen Jahren lauten Krach-

machern Landeverbot erteilt – lange, bevor diese 

Regelung europaweit eingeführt wurde.

Im Jahr 2001 gehörten 99 Prozent der von und

nach Stuttgart fliegenden Maschinen der leisesten

Kategorie an. Jetzt macht die Flughafen Stuttgart

GmbH den nächsten Schritt. Seit April gilt ein

neues Berechnungssystem für die Landeentgelte,

das flexibler als bisher auf die tatsächliche

Lärmentwicklung der einzelnen Flugzeuge ein-

geht. Sechs Lärmklassen ermöglichen eine 

weitere Untergliederung der Flugzeuge und

setzen so finanzielle Anreize für die 

Fluggesellschaften, sich für ein noch umwelt-

bewussteres Fliegen einzusetzen.Natürlich 

wird Fliegen immer mit Lautstärke verbunden

sein.Was aber von niemandem wegzudiskutieren

ist, ist die Tatsache, dass es keinen Verkehrszweig

gibt, der so große Anstrengungen und 

Fortschritte auf dem Gebiet der Lärmdämpfung

vorzuweisen hat wie der Luftverkehr.

Wir werden diesen Weg, gemeinsam mit den

Airlines, weitergehen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen Ihres

„Flugblatts“!

Volkmar Krämer

Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Liebe „Flugblatt“-Leser!
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Split – Tor zum Tausendinselland

Land der 1000 Inseln, duftenden Lavendelfelder, römischen Paläste und mittelalterlichen

Denkmäler– so könnte man Kroatien nennen. Die einheimische Bevölkerung selbst nennt

das Land kurz und treffend „ijepa nasa“: unsere schöne Heimat. Sehen Sie selbst, warum2
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Sehen, lesen, durchstarten!
26

Lyon Saint-Exupéry

Wer so einen bedeutenden Namens-

patron hat, muss sich schon mächtig 

ins Zeug legen. Überhaupt kein Problem

für den Flughafen LYS, Lyon Saint-

Exupéry. Er gehört zu den modernsten

Flughäfen Frankreichs

Partner am Airport: Zoll

Sie ertappen Schmuggler, spüren

Markenpiraten auf und werfen kritische

Blicke ins Gepäck – Zollbeamte haben

viel zu tun am Flughafen. Und wo ihre

Nase versagt, müssen die vierbeinigen

Kollegen ran: die Spürhunde 
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Das neue Luftfrachtzentrum in Stuttgart

Wenn eilige Ware in Windeseile von A nach

B muss, sind die Logistiker der Lüfte

gefragt. Dann muss die schnelle Fracht

rasch vom Laster ins Flugzeug.

Optimale Voraussetzungen hierfür 

bietet das neue Luftfrachtzentrum 

des Stuttgarter Flughafens
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Jahre nur eingeschränkt arbeiten. Air-

lines und Speditionen wickelten ihre

Geschäfte bis Ende 2001 auf einer eng

bemessenen Fläche auf der Nordseite

des Flughafens ab, die vor einem

Vierteljahrhundert für 50000 Tonnen

Jahresumschlag geplant worden war.

Für eine beträchtliche Anzahl an Luft-

frachtunternehmen bedeuteten die Eng-

pässe an Umschlags- und Büroflächen,

dass sie sich notgedrungen off-airport,

also im Umfeld des Flughafens ansiedel-

ten und ihre Fracht nicht mehr über 

den nahen Flughafen, sondern per 

Lkw-Ersatzverkehr zu anderen Airports

transportierten. Für die betroffenen

Schnelle 
Fracht –
gut bedacht

Auf dem Luftweg geht’s am

schnellsten: Wenn eilige Ware in

Windeseile von A nach B muss, sind 

die Logistiker der Lüfte gefragt. Dann

kommt die schnelle Fracht rasch vom

Laster runter und in den Flugzeugbauch

rein. Für die Lieferung just in time bietet

der Stuttgarter Flughafen mit seinem

neuen Luftfrachtzen-

trum optimale Voraus-

setzungen.

Für gut 150 Millionen

Euro entstanden auf

der Airport-Südseite

drei hochmoderne 

Luftfrachtgebäude, die

über die mit gebaute

Nordwest-Umfahrung

Bernhausens erschlos-

Mit großen Betoniermaschinen und kleinen

Schaufeln entsteht auf der Südseite des

Flughafens ein neues Vorfeld für die Fracht

Luftfrachtzentrum
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Fliegende Fracht beschleunigt

den Warenfluss. Für viele Firmen

liegt in der Luftfracht der

Schlüssel zum Erfolg. Der Flug-

hafen Stuttgart steht Pate – mit

dem neuen Air Cargo Center

sen und für ein Frachtaufkommen von

160000 Tonnen pro Jahr ausgelegt 

sind. Für den Großraum Stuttgart – mit

Firmen wie DaimlerChrysler, Porsche

oder Bosch Europas Exportregion Num-

mer 1 – ist damit ein wichtiger Schritt

getan. „Nun ist am Flughafen eine Vielfalt

an Möglichkeiten konzentriert, aus der

die versendende Wirtschaft flexibel die

jeweils optimale wählen kann“, sagt Rolf

Witzemann, fürs Luftfrachtzentrum zu-

ständiger Projektleiter des Flughafens.

Bis dieses Angebot stand, war ein 

ganzes Bündel an Problemen zu meis-

tern. Knappe Flächen am Flughafen

ließen die Luftfracht in Stuttgart lange

Airlines befördern die Waren durch die
Luft, Speditionen transportieren sie
über die Straße. Die Strecke dazwi-
schen – vom Flieger zum Laster – ist
Sache des Bodenverkehrsdienstes. In
Stuttgart hat diese Aufgabe im Auftrag
der Flughafen GmbH die Firma Apron
Airline Support Services GmbH über-
nommen. Das neu gegründete Unter-
nehmen, das im Verbund mit einer Fir-
mengruppe der Logistikbranche tätig
ist, hat in Stuttgart eine Zwitterfunktion:
Einerseits ist der Flughafen-Subunter-
nehmer Handlingspartner, der etwa für
die Lufthansa Cargo AG auf gut 2800
Quadratmetern ein Importlager be-

treibt, andererseits Bodenverkehrs-
dienstleister. Der Mix macht’s: „Die gut
30 Mitarbeiter der Firma sind als 
Allrounder flexibel einsetzbar“, erklärt
Apron-Geschäftsführer Jens Schröder
– je nachdem, ob gerade im Lager oder
im Fahrdienst mehr Personal gebraucht
wird. Der daraus entstehende Kosten-
vorteil war es, der die Flughafengesell-
schaft dazu brachte, den Transport und
mit ihm fast 90 Geräte des Fuhrparks
auszulagern. Die zum jeweiligen Flug-
zeugtyp passenden Cargo-Container
verwaltet Apron jetzt bei der Frachtüber-
gabehalle, an der Schnittstelle zwischen
Luft- und Landseite des Flughafens.

Flexibler Verkehrsdienst für die Fracht



komplex. Das gesamte Air Cargo 

Center umfasst rund 39000 Quadrat-

meter Hallen- und gut 23000 Quadrat-

meter Bürofläche – rund das Dreifache

des alten Frachtzentrums auf der

Nordseite und Stück um Stück er-

weiterbar auf eine Kapazität von bis 

zu 210000 Tonnen Jahresumschlag.

Bei voller Auslastung werden auf 

dem neu entstandenen Luftfrachtgelän-

de etwa 1500 Menschen arbeiten.

Bereits ansässig sind die Fracht-

abteilungen verschiedener Airlines, rund 

60 Speditionen sowie diverse Be-

hörden, darunter der Zoll. Platz für

weitere Firmen ist vorhanden, auch wenn

die Hallen- und Büroflächen schon 

gut ausgelastet sind. Gleich, als 

die Baupläne Anfang 2000 veröffent-

licht waren, zeigten Frachtunternehmen

und Airlines reges Interesse. „Die große

Nachfrage macht deutlich, dass die

Die farbigen Dach-

aufbauten auf den

Bürotürmen sind ein

markantes Merkmal 

des Hochtief-Gebäudes

Speditionen war das mit erheblichen

Einbußen an Zeit und Geld verbunden.

Zudem war die alte Start- und Lande-

bahn, bis 1995 in Betrieb, auch für 

moderne Frachtflugzeuge nur einge-

schränkt nutzbar.

Die 90er Jahre brachten die Wende.

Die Start- und Landebahn wurde nach

Osten verlegt und verlängert – viel weiter

im Osten tat sich freilich Entscheiden-

deres: Glasnost und Perestrojka ebneten

den Weg zum Ende des kalten Krieges,

mit der indirekten Konsequenz für

Stuttgart, dass die amerikanischen

Streitkräfte die von ihnen genutzten 

Flächen auf der Südseite des Flughafens

nicht mehr im ganzen Umfang be-

nötigten. Die Flughafen Stuttgart GmbH

(FSG) kaufte diese rund 35 Hektar 

großen Flächen an und erreichte ge-

meinsam mit der Stadt Filderstadt in

einem schwierigen Planfeststellungs-

verfahren von Herbst 1998 an die

Rechtsgrundlage für den Bau des Luft-

frachtzentrums.

„Jetzt sind die Voraussetzungen für 

eine positive Entwicklung der schnellen

Fracht am Flughafen gegeben“, erklärt

der für das Planverfahren beim Flughafen

zuständige Uwe Gösmann den Quanten-

sprung. Schon zu Jahresbeginn in

Betrieb gingen die Gebäude der Luft-

fracht-Umschlag GmbH & Co. KG 

sowie der Hochtief Projektentwicklung

GmbH, jenes mit den farbigen Dach-

aufbauten. Anfang Mai folgte der von 

der FSG finanzierte größte Gebäude-

Speditionen auf Stuttgart als Luft-

frachtstandort setzen“, sagt FSG-

Geschäftsführer Walter Schoefer. „Auch

für die Fracht ist der Stuttgarter Flug-

hafen jetzt eine leistungsfähige Ver-

kehrsdrehscheibe.“

Volle Breitseite für den Flughafen: Inner-

halb weniger Tage legen gelbe Ungetüme

Bahn um Bahn aufs Schotterfundament

▼
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Luftfrachtzentrum

Zusammen mit den drei Gebäuden

entstanden auf annähernd sieben Hek-

tar Fläche im Süden ein Vorfeld sowie 

ein neuer Rollweg. Reine Frachtflieger

können nach der Landung auf Park-

positionen direkt vor den Hallentoren

rollen. „Es gibt schon einige Anfragen 

für Fracht-Chartermaschinen“, sagt Jens

Schröder, Geschäftsführer der Firma

Apron. Der Löwenanteil der ab Stuttgart

geflogenen Fracht ist vorläufig aber so

genannte Beifracht, die in Passagier-

maschinen mitfliegt. Sie wird vom Bo-

denverkehrsdienst der FSG auf der Air-

port-Nordseite be- oder entladen. Den

Transport zwischen dem Vorfeld im

Norden und den Fracht-

hallen im Süden erledigt 

die Firma Apron (siehe

Kasten Seite 4).

Eine Besonderheit des

Stuttgarter Luftfracht-

zentrums ist, dass die

Frachtgebäude von allen

Seiten mit Lastern und

Transportgeräten ange-

fahren werden können;

die Land-Luft-Grenze

verläuft nicht, wie an-

dernorts, durch die Ge-

bäude. „Die Grenze selbst 

ist so besser zu sichern, und ein un-

nötiges Eintreten in die Luftsicherheits-

zone wird vermieden“, erklärt Planer

Witzemann. Nötig wurden bei diesem

Konzept eine Pforte Süd und weitere drei

Tore mit recht teuerem Zutrittkontrollsys-

tem. „Aber die Kontrolle an vier Punkten

ist allemal sicherer und kostengünstiger,

als den ganzen Gebäudekomplex zu

überwachen.“

Die einzelnen Um-

schlagbetriebe unterlie-

gen nach den Anschlägen

vom 11. September ver-

schärften Sicherheitsvor-

schriften: Sie agieren 

in abgeschlossenen Be-

triebstätten und sind je-

weils eigenständige Si-

cherheitsbereiche – zu

sehen ist das lediglich an

unscheinbaren „Zutritt

verboten“-Schildern. Au-

genfälliger ist da schon

die Technik, mit der die Hallen ausgestat-

tet sind.An den großen Toren zum Vorfeld 

hin ist eine Hubbühne auf Schienen in-

Auch auf der Straße spielen

Pferdestärken eine Rolle

Exportschlager für die weite Welt

▼



Ob stapelbare

Fracht (l.) 

oder ein Porsche

für Hongkong

(M.): Erst

müssen alle

Waren durch 

die neue Pforte

Süd auf die

Luftseite (r.)

stalliert, die auch tonnenschwere Ware

mühelos auf Rampenniveau anhebt.

Und in die Hallenböden sind zum Teil

Rollflächen eingelassen, auf denen große

Paletten mit Luftfracht bequem weiter

verschoben werden können. Spezial-

stapler hieven auch große Lasten in 

die haushohen Regalwände.

Auf neuestem Stand sind im Air Cargo

Center nun aber nicht nur die Fracht-

hallen, sondern auch die wind- und 

wettergeschützten Laderampen. „Die

sind arbeitsphysiologisch wie technisch

top“, sagt Witzemann. Statt, wie noch im 

alten Luftfrachtzentrum, Waren in feuch-

ter und zugiger Luft kistenweise hin 

und her zu wuchten, haben die Lager-

arbeiter an den modern gestalteten 

Rampen weder Schnupfen noch Rücken-

leiden zu befürchten.

7
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neue Frachtzentrum zum Aufrüsten ihrer

EDV-Anlagen nutzten. Wer hat welche

Kapazitäten frei und wie

viel Platz im Hochregal-

lager? Fragen, die sich nun 

im Nu klären lassen – auch

dank moderner Handscan-

ner, mit deren Hilfe jede

ein- und ausgehende Ware

erfasst wird. Dass der

annähernd zwei Jahre dau-

ernde Umzug der Firmen

und Behörden bei laufen-

dem Betrieb weitgehend

reibungslos verlief, nötigt

Witzemann gehörigen Re-

spekt ab: „Die haben das

neben dem harten Job her

bravourös gemeistert.“ Für

den FSG-Projektleiter lässt

sich der Erfolg des neuen

Luftfrachtzentrums auf ei-

nen einfachen Nenner brin-

gen: gebündelte Möglich-

keiten inmitten einer

Exportregion. ■

Luftfrachtzentrum

Funktionell und verschärften gesetz-

lichen Vorschriften entsprechend gebaut

sind auch die notwendigen Sonderräu-

me: Kühl- und Tiefkühlräume etwa,Wert-

räume, Räume für Problem- und Gefahr-

stoffe oder auch Tierräume. Entstanden

sind auch eine Veterinär- und eine Pflan-

zenbeschaustelle, in denen eingeführte

Tiere und Pflanzen auf Krankheiten,

Seuchen oder Einfuhrverbote begutach-

tet werden. Zudem beherbergt das Luft-

frachtzentrum eine moderne Zolldienst-

stelle „mit offenen,

freundlich gestalteten

Schaltern“, so Vize-

Zollamtsleiter Konrad

Schmid. Per EDV-Sys-

tem Altlas können Spe-

diteure aber auch online

ihre Zollerklärung ab-

geben und Waren an-

melden.

Neu vernetzt haben sich auch die Spedi-

tionen untereinander, die den Umzug ins

Moderne Architektur 
für die Luftfracht

▼

Flughafen Stuttgart GmbH

Hallenfläche 20600 m2

Bürofläche 11600 m2

Kosten ca. 33 Mio. Euro

Stellplätze 380 

Hauptmieter: Lufthansa Cargo AG,
Air France Cargo, Cargo Service
Center Deutschland, DHL Aviation,
DHL Worldwide Express, Zollver-
waltung

Hochtief Projektentwicklung
GmbH Niederlassung Südwest,
Stuttgart

Hallenfläche 12000 m2

Bürofläche 8500 m2

Kosten ca. 30 Mio. Euro

Stellplätze 380

Hauptmieter: Cargo Liner Transport
GmbH, Grüne Radler, Rudolph Air-
transfracht, Birkart Globistics AG

LUG-Stuttgart Luftfracht-
Umschlag GmbH & Co. KG

Hallenfläche 6200 m2

Bürofläche 3000 m2

Kosten ca. 10 Mio. Euro

Stellplätze 92

Hauptmieter: Olympic Airways,
Thiel Logistik, Viktoria Air Cargo,
Wilson Logistics

Die LUG kann ihr Gebäude bei
Bedarf um 5000 Quadratmeter
Hallenfläche sowie die Zahl der
Stellplätze erweitern.

Luftfrachtzentrum
im Überblick

Erst aus der Vogelperspektive werden die Dimensionen des Luftfrachtzentrums (vorne) deutlich

Das Vierfarbenhaus ist schon von weitem zu erkennen

8



Was wir gebaut?

Lichte Bauweise: Terminal 3 hat die

Stahlkonstruktion übernommen, die

sich schon in Terminal 1 bewährt hat

Alt neben neu: Terminal 3 hat an das

bestehende T1-Gebäude angedockt

Mobile Menschen zieht es seit

Mitte Mai in eine helle Halle:Wer am Flug-

hafen ein Auto mieten will, hat in einem

neuen Gebäude vor Terminal 1 große

Auswahl. Gleich sechs Mietwagenfirmen

– Avis, Budget, Europcar, Hertz, National

Car Rent und Sixt – bieten dort, auf An-

kunftsebene 2, ihre Dienste im rund 800

Quadratmeter großen Neubau an.

Fünf dieser Verleihfirmen waren bislang

in einem Rundbau in Terminal 1 angesie-

Es wuchs zusammen, was zu-

sammengehört: Das neue Terminal 3 am

Flughafen Stuttgart hat an das bestehen-

de Fluggastgebäude 1 angedockt. Stahl-

bäume mit verzweigten Ästen tragen das

Dach, unter dem am 13. Juni Richtfest

gefeiert wurde.

Pfützen und große Wasserlachen, durch

die rund 200 Arbeiter auf der Groß-

baustelle im verregneten Frühjahr waten

mussten, sind nun getrocknet. „Wir

liegen voll im Zeitplan“, stellt Architekt

Karlheinz Everling zufrieden fest. Für 

den Stuttgarter Flughafen betreut er den

Terminal 3 zeigt Kontur
Neubau – wie schon dessen Vorgänger-

gebäude Terminal 1. An diesem 1991 in

Betrieb genommenen Vorbild orientiert

sich das neue Passagiergebäude, das

zum Sommerflugplan 2004 in Betrieb

geht und Platz für vier Millionen zusätzli-

che Fluggäste pro Jahr bietet. Mit seinen

18 Stahlbäumen umschließt es das

Flachdach-Terminal 2.

Das neue Gebäude erstreckt sich auf

rund 18500 Quadratmetern bebauter

Grundfläche. Den Passagieren dient

Terminal 3 mit 40 Check-in-Schaltern,

vier Fluggastbrücken und drei Gepäck-

ausgabebändern. 3500 Quadratmeter

stehen für Handel und Gewerbe offen,

je 2500 Quadratmeter für den Reise-

markt sowie für Bistros und Restaurants.

Modern und hell wird das neue Terminal

sein – wer sich selbst ein Bild davon 

machen möchte, kann ihm bereits jetzt

einen virtuellen Besuch abstatten. Unter

www.stuttgart-airport.com liefert eine

Webcam aktuelle Eindrücke.

Mietwagen sind überführt
delt. Weil die Rotunde einem Verbin-

dungsgang zwischen den Stahlbaumter-

minals 1 und 3 neu weichen muss, sind

die Autoverleiher nun für knapp zwei

Jahre in dem freundlich-transparenten

Übergangsheim untergebracht – nur

wenige Schritte von ihrem angestamm-

ten Platz entfernt. Die Firmen sind unter

ihren bisherigen Telefonnummern zu er-

reichen. Mit Inbetriebnahme des neuen

Terminals 3 siedeln sie wieder an ihren

alten Platz zurück.
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Fliegender Baum:

Mit Kränen wurden

die Stahlbäume 

ins T3 gesetzt

Wer die Wahl hat … Hier können Passagiere

zwischen sechs Mietwagenfirmen wählen



Unternehmen im Gespräch

Die Messe Stuttgart hat gegen-

über manchem Konkurrenten einen un-

schätzbaren Vorteil: Sie liegt – so ihr

neuer Slogan – „mitten im Markt“. Ba-

den-Württemberg zählt zu den stärksten

Wirtschaftsräumen Europas. Innovation

und Hightech sind hier zu Hause. Die 

meisten Patente, die höchsten For-

schungsausgaben und Weltfirmen wie

DaimlerChrysler, Bosch, Porsche, SAP,

HewlettPackard, IBM, Trumpf, Stihl, ABB,

Alcatel SEL und Hugo Boss machen das

Land zum Synonym für Erfolg und wirt-

schaftliche Leistungskraft.

Die Messe Stuttgart veranstaltet jedes

Jahr mehr als 30 Messen. Die vom Um-

satz her achtgrößte Messegesellschaft 

in Deutschland spiegelt damit die Wirt-

schaftsstruktur Baden-Württembergs als

exportstärkstem Bundesland wider. Die

Region Stuttgart mit ihren rund 2,6 Mil-

lionen Einwohnern und der höchsten In-

dustriedichte aller deutschen Ballungs-

räume wurde von der EU 1999 als

Hightech-Region Nr.1 in Europa ausge-

zeichnet und 2000/2001 mit dem Award

of Excellence für besondere Innovations-

kraft. Die Messe Stuttgart wiederum ist

die Drehscheibe für die stark export-

orientierte Wirtschaft des Landes. „Mit-

ten im Markt“ bringt sie serviceorientiert

Angebot und Nachfrage unter einem

Dach zusammen.

Der Jahresumsatz der Stuttgarter Mes-

se- und Kongressgesellschaft (SMK) lag

im Jahr 2001 bei rund 75 Millionen Euro,

zu den Veranstaltungen auf dem Killes-

berg kamen rund 12200 Aussteller und

1,3 Millionen Besucher. Die indirekten

Auswirkungen der Messe Stuttgart auf

Dienstleistung, Handwerk oder Hotellerie

in der Region werden auf mehr als eine

halbe Milliarde Euro beziffert. „Wichtigs-
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Mächtige Messe mitten im

Ob Säfte, Saunen oder Segel-

yachten: Seit 1924 zeigt die

Stuttgarter Messe Waren fast aller

Art.Weil die Hallen am Killes-

berg aus allen Nähten platzen,

soll nun am Stuttgarter Flug-

hafen die Neue Messe entstehen

1924 Gründung der Stuttgarter Messe- und Ausstellungsstelle
Der Handelshof unweit des alten Hauptbahnhofes wird als 
„hervorragendes Ausstellungsgebäude“ gerühmt

1940 Gründung der Stuttgarter Ausstellungs-GmbH. Sie gilt als Vorläuferin der heutigen
Stuttgarter Messe- und Kongress-GmbH (SMK)

1964/65 Durchbruch zum internationalen Standort mit den Fachmessen Intherm und R
1968 Erste CMT, damals unter dem Titel M-S-F (Motor-Sport-Freizeit)

Der Flughafen ist für Unternehmen der Region ein wichtiger Standortfaktor. Hier stellen wir sie Ihnen vor

Meilensteine der Messegeschichte

te Aufgabe einer Messegesellschaft ist

es, Menschen und damit Geld in die 

Region zu holen“, sagt Ulrich Kromer, ge-



Futuristische

Sonnenbänke

oder fruchtige

Saftpyramiden

– der Andrang

auf Fach- und

Publikums-

messen in

Stuttgart ist

riesengroß

Top Ten der deutschen Kongressorte ge-

schafft. Außerdem organisiert die SMK

eine Fülle hochkarätiger Sport- und Kul-

turveranstaltungen in der Schleyer-Halle.

In den nächsten Jahren stehen für die

Messe Stuttgart zwei Dinge ganz oben

auf der Prioritätenliste: die weitere Inter-

nationalisierung ihres Geschäftes und

der zügige Bau der direkt am Flughafen

geplanten Neuen Landesmesse, die das

veraltete und verkehrstechnisch un-

günstig gelegene Gelände auf dem Kil-

lesberg ersetzen soll. In Kooperation mit

den Messen Leipzig und Hamburg be-

treibt die SMK bereits zehn ihrer 34

Auslandsrepräsentanzen im Verbund.

Die Neue Messe mit rund 100000 Qua-

dratmeter Hallenfläche und Gesamt-

kosten von knapp 800 Millionen Euro 

soll bis Herbst 2006 bezugsfertig sein.

Zu dem geplanten Großprojekt auf der

Filder-Hochebene gehören auch ein

Kongresszentrum und eine Multi-

funktionshalle. ■

die gemeinsam mit dem weltgrößten

Messeveranstalter Reed organisierte

Fitness- und Lifestylemesse Fibo an.

Hundertprozentige Tochter der Messe

Stuttgart ist die Durma MSI. Sie organi-

siert jedes Jahr mehr als 50 Messepro-

jekte in über 20 Ländern auf vier Konti-

nenten. Auch bei den Kongressen stehen

die Zeichen auf Wachstum. Stuttgart 

hat im Jahr 2000 mit dem Kultur- und 

Kongresscentrum Liederhalle (KKL) und

dem Messe-Congresscentrum Stuttgart-

Killesberg (MCS) den Sprung unter die

Die Stuttgarter Messe zieht Jahr für Jahr mehr als eine Million Besucher an

11„Die Neue Landesmesse wird eine direkte Anbindung
an Flughafen, Autobahn, S-Bahn und ICE-Strecke ha-
ben. Dann kann der Messeplatz Stuttgart seine außer-
gewöhnliche Standortgunst richtig ausspielen. Gerade
jenen Messen, die im beengten Killesberg-Gelände
heute enorme Platzprobleme und teils lange Warte-
listen haben, bieten sich am Flughafen endlich die
erhofften Wachstumschancen.“

Markt

Ulrich Kromer,

Messe-Geschäftsführer

Außergewöhnliche Standortgunst

1969 2. Deutsche Funkausstellung, Rekordzahl von 726242 Besuchern
1981/82 Erste Erweiterung des Messegeländes 

SMK-Umsatz klettert auf über 10 Millionen DM
1988/89 Zweite Erweiterungsstufe: Gesamtumsatz überschreitet 100-Millionen-Grenze

1993 Internationale Gartenbau-Ausstellung IGA
Inbetriebnahme der Stadtbahn U7

2000 Architektenwettbewerb für den Neubau der Landesmesse,
geplante Einweihung: Herbst 2006

meinsam mit Klaus-Dieter Heldmann seit

Juli 2001 Geschäftsführer der SMK. Zum

Stuttgarter Messeprogramm gehören in-

ternationale Hightech-Fachmessen der

Investitionsgüterindustrie mit einem Aus-

länderanteil von mehr als 50 Prozent, wie

etwa die Rollladen- und Toremesse R + T,

die Intervitis Interfructa als führende Leit-

messe für die Wein- und Fruchtsafttech-

nologie, die Interbad mit ihren Schwer-

punkten Bäder, Saunen und Wellness, die

Intergastra und die stets schon zwei Jah-

re im Voraus ausgebuchte Werkzeugma-

schinenbau-Messe AMB. Dazu kommen

Europas bedeutendste Publikumsmesse

für Freizeit und Touristik, die CMT, eine

ganze Reihe starke Handwerksmessen

wie die Süffa und die Südback sowie

Hightech-Highlights vom Kaliber der

CAT-Engineering und der Vision (industri-

elle Bildverarbeitung).

Mehr und mehr entdecken in jüngster

Zeit auch kompetente Gastveranstalter

die Vorzüge des Standortes Stuttgart. So

gab es im März 2002 mit dem Hightech-

Forum Medtec und Europas größter Ju-

gendmesse You zwei neue und vollkom-

men unterschiedliche Höhepunkte auf

dem Killesberg. Im Oktober 2002 steht

Auf der CMT 2002:

Exotische(s) aus dem

Partnerland Malaysia



Auf der Bilanz-

pressekonferenz

2002: Die Flug-

hafengeschäfts-

führung zeigt

Chancen und

Risiken der Luft-

fahrt auf

STR Special

Die dunklen Wolken nach den Gescheh-

nissen des 11. September haben sich in

der Luftfahrt größtenteils verzogen. Die

Luft ist wieder klar geworden und gibt

den Blick frei auf die Zukunft des Fliegens

ab Stuttgart. Im Interview äußern

sich die Flughafengeschäftsführer Georg

Fundel und Walter Schoefer.

Flugblatt: Die Luftfahrt hat seit den Ter-

roranschlägen in den USA mit Fallwinden

zu kämpfen. Wie entwickelt sich der

Flugverkehr in Stuttgart?

Fundel: Eins ist bereits klar geworden:

Wie die gesamte Luftverkehrsbranche

wird der Stuttgarter Flughafen ein

schwieriges Jahr 2002 durchlaufen. Von

den Tiefstständen zum Jahreswechsel,

als wir gut 15 Prozent weniger Fluggäste

verzeichneten als ein Jahr zuvor, haben

wir uns zwar wieder entfernt. Die Passa-

gierzahlen sind aber noch für Monate im

Keller. Aufs restliche Jahr gesehen, rech-

nen wir deshalb weiterhin mit Minus-

zahlen und einem Passagieraufkommen

von rund sieben Millionen.

Schoefer: Wir haben schon im Herbst 

gesagt, dass der Luftverkehr lange brau-

chen wird, um sich zu erholen. Und dass

wir für 2002 mit einer deutlichen Ab-

schwächung rechnen. Diese Einschät-

zung bewahrheitet sich jetzt.

Flugblatt: Sie haben unlängst die Bilanz

fürs Jahr 2001 vorgelegt. Dort stehen

Rückgängen der Fluggäste um 6,1 Pro-

zent und der Flugbewegungen um 2,4

Prozent Steigerungen bei Umsatz und

Gewinn gegenüber.Wie das?

Fundel: In die Bilanz 2001 haben 

mehrere Faktoren positiv hineingespielt.

Zunächst einmal ist das gute Ergebnis 

ein Erfolg unseres strikten Kosten-

managements. Schon seit sich im ver-

gangenen Frühjahr ein Schwächeln der

Konjunktur abzeichnete, hat der Flug-

hafen seine Sparbemühungen intensi-

viert. Und seit dem Herbst gilt mehr denn

je die Devise, alle Ausgaben auf den Prüf-

stand zu stellen.

Flugblatt: Trotzdem bauen Sie gerade für

viel Geld ein neues Terminal. Passt das 

zu Ihren Sparzielen? Und zu rückläufigen

Fluggastzahlen?

Schoefer: Unbedingt. Als Infrastruktur-

einrichtung muss der Flughafen langfris-

tig denken und handeln. Der Großraum

Stuttgart ist eine der wirtschaftsstärks-

ten Regionen in Europa. Um diese Stärke

zu erhalten, müssen wir Voraussetzun-

gen dafür schaffen, dass auch künftig

Wachstum möglich ist. Die großen In-

vestitionen, die der Flughafen derzeit

tätigt, sind deshalb uneingeschränkt

richtig – das gilt auch für das neue Luft-

frachtzentrum.

Fundel: Wir haben in Stuttgart nie 

Überkapazitäten geschaffen, die wir nun

finanzieren müssten. Im Gegenteil: Der

Stuttgarter Flughafen ist dem Bedarf

immer hinterhergewachsen. Auch wenn

die Passagierzahlen gerade in die andere

Richtung gehen, ist der Neubau des neu-

en Terminals 3 absolut notwendig. Denn

wir sind uns mit allen Experten einig,

dass der Luftverkehr mittelfristig an den

alten Wachstumstrend anknüpfen wird.

Das bedeutet für den Stuttgarter Flug-

hafen bis in einem Jahrzehnt Passagier-

zahlen zwischen neun und elf Millionen.

Flugblatt: Sie erwähnten mehrere Fak-

toren, die für das fiskalisch überraschend

gute Abschneiden im Jahr 2001 sprechen.

Fundel: Ja, neben der strikten Ausga-

bendisziplin ist die Betriebseinstellung

eines Konkurrenzunternehmens auf dem

Vorfeld zu nennen, die uns zusätzliche

Einnahmen brachte. Zudem fällt ins Ge-

wicht, dass wir in den vergangenen Jah-

ren die gesetzlichen Anforderungen an

den passiven Schallschutz erfüllt, sprich:

rund 50 Millionen Euro für Schallschutz-

fenster der Anwohner bezahlt haben.Die-

se Verpflichtung ist 2000 ausgelaufen.

HInter den Terminalmauern verbirgt 

sich weit mehr als nur eine 

architektonisch gelungene Abflughalle

12

Der Flughafen wird zur Er
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Programmauszug 2002/2003

Messe Stuttgart
Mitten im Markt

10.09.-14.09. AMB 2002 – Internationale Ausstellung für Metallbearbeitung

22.09.-24.09. Süffa 2002 – Fachmesse für das Fleischerhandwerk

03.10.-06.10. Fibo 2002 – Weltmesse für Fitness und Freizeit

11.10.-12.10. Fachdental Südwest 2002 – Fachmesse für Zahnarzt-
praxis und Dentallabor

19.10.-23.10. Südback 2002 – Fachmesse für das Bäcker- und 
Konditorenhandwerk

01.11.-03.11. Internationale Mineralien- und Fossilienbörse 2002

01.11.-10.11. Family & Home 2002 – Die große Einkaufs- und 
Erlebnismesse

08.11.-10.11. Tierwelt 2002 

12.11.-14.11. Vision 2002 – Internationale Fachmesse für industrielle 
Bildverarbeitung und Identifikationstechnologien

21.11.-24.11. Hobby + Elektronik 2002 – Ausstellung für Computer 
und Elektronik, Future World 2002 – Die Consumer-
Messe für Neue Medien, Modellbau Süd 2002 – Aus-
stellung für Auto-, Flug- und Schiffsmodellbau,
Modellbahn Süd 2002 – Ausstellung für Modellbahner,
Süddeutsche Spielemesse 2002

01.12.-02.12. Hair + Style Management 2002 – Fachmesse für 
Friseurbedarf, Kosmetik, Salon-Management, Mode + 
Meisterschaft

06.12.-07.12. NewCome 2002 – Fachmesse und Kongress für Junge 
Unternehmen, Existenzgründung, Franchising und Freelancer

18.01.-26.01. CMT 2003 – Internationale Ausstellung für Caravan,
Motor, Touristik

18.01.-19.01. Fahrrad & Reisen 2003

23.01.-26.01. Golf-Reisen 2003 – Internationale Fachmesse für 
Golftouristik

23.01.-26.01. Wellness Reisen 2003 

31.01.-02.02. Medizin 2003 – Süddeutsche Fachausstellung für 
Medizintechnik, Pharmazie, Praxis- und Klinikbedarf mit 
38. Kongress der Ärztekammer Nordwürttemberg

31.01.-02.02. Rescue 2003 – Ausstellung mit Fachkongress für inter-
disziplinäre Zusammenarbeit im  Rettungswesen und in 
der Gefahrenabwehr

04.02.-06.02. Eurocargo 2003 – Internationale Fachmesse für Logistik,
Materialfluss, Transport und Telematik mit Sonder-Ausstel-
lung LogiMAT – Handling und Robotics, Flurförderzeuge,
Förder- und Lagertechnik, Verpackung, Software für 
Lagersysteme

06.02.-08.02. Azubi-und Studientage 2003 – Die Messe für 
Ausbildung und Studium

18.02.-22.02. R + T 2003 – Internationale Fachmesse Rollladen, Tore 
und Sonnenschutz

07.03.-09.03. Retro Classics 2003 – Internationale Börse für Oldtimer,
Classics, Motorräder, Ersatzteile und Restaurierung

20.03.-23.03 Garten 2003 – Indoor-Outdoor-Ambiente – 
Verkaufsausstellung für Garten- und Blumenfreunde

20.03.-23.03 Wellviva 2003 – Die Messe rund um’s  Wohlbefinden

04.04.-06.04. Invest 2003 – Die Messe für institutionelle und private 
Anleger

Schoefer: Außerdem nimmt seit einigen

Jahren die Bedeutung der so genannten

Non-Aviation, also des nichtfliegerischen

Geschäftsbereichs, stetig zu. Dazu ge-

hören Mieten und Pachten ebenso wie

Gestattungsentgelte. Und die Handels-

umsätze stiegen 2001 trotz rückläufiger

Passagierzahlen um gut fünf Prozent.

Flugblatt: Dann gleicht ein florierender

Handel auch im laufenden Jahr das Ver-

kehrsminus aus?

Schoefer: Leider nein. Mit der Ein-

führung des Euro zum Jahresbeginn

waren die guten Handelsumsätze abrupt

zu Ende. Zwar hat der Einzelhandel 

am Flughafen die Euro-Umstellung nicht

zu einer Erhöhung der Preise genutzt;

dennoch spüren auch wir eine deutliche

Konsumzurückhaltung bei den Kunden.

Übrigens sind auch die Parkgebühren 

am Flughafen mit dem Euro nicht ge-

stiegen, sondern auch mal nach unten

gerundet worden. Eine Ausnahme bildet

nur Parkplatz P0, der stärker als 

bisher für günstiges Dauerparken zur

Verfügung stehen soll. Auf P0 wurde 

die Tagespauschale deshalb jener der

Parkhäuser P4 und P6 angeglichen. Die

erste Stunde Parken ist dort aber weiter-

hin kostenlos.

Flugblatt: Insgesamt sind das eher

durchwachsene Aussichten. Wie werden

Sie auf die rückläufigen Zahlen re-

agieren?

Fundel: Zum Beispiel, indem wir noch

kompetenter und serviceorientierter auf

unsere Kunden zugehen. Indem wir mit

noch mehr Kreativität und Ideenreichtum

zu Werke gehen. Und indem wir noch

stärker eine hohe Qualität mit strenger

Wirtschaftlichkeit verbinden – in Partner-

schaft mit den rund 250 Firmen am

Flughafen.

Schoefer: Zugute kommt uns dabei,

dass der Flughafen für ein gewisses

Lebensgefühl steht. Die Leute kommen

heute längst nicht mehr nur zum Flug-

hafen, um in Urlaub zu fliegen. Viele

kommen, um den Duft der weiten Welt 

zu schnuppern, um sich mit Freunden

oder Geschäftspartnern zu treffen oder

um einzukaufen. Zu diesem Lebensge-

fühl passt auch das Restaurant „top air“,

neben Paris das einzige Sterne-Restau-

rant an einem Flughafen in Europa.

Fundel: Ja, der Flughafen wird immer

mehr zur Erlebniswelt. In jüngster Ver-

gangenheit ist auch ein regelrechter

Baustellen-Tourismus entstanden: Etli-

che Leute kommen immer wieder, um

das neue Terminal 3 wachsen zu sehen.

Und Familien mit Kindern kann man

regelmäßig beobachten, wie sie sich 

den Flugbetrieb von der Besucherterras-

se aus anschauen. Insgesamt ist die

Faszination fürs Fliegen ungebrochen.

Wenn nun noch die Konjunktur das 

hält, was die Prognosen versprechen,

sind wir mittelfristig wieder auf einem

guten Weg. ■

Ein ereignisreiches 

Jahr im Luftverkehr

sorgte für großes

Medieninteresse

r lebniswelt



rem das mit viel Glas versehene Cockpit.

Sein Kollege Juri Eichwald, Chefpilot bei

der Hanseflug, flog die Antonov 2 bei der

russischen Aeroflot zehn Jahre lang – als

eine Art Luftschulbus: Sie brachte Kinder

zur Schule und war dabei nie länger als

zehn Minuten in der Luft, weil sie auf dem

Schulweg in jedem Dorf landen musste.

geschoss des Terminals. Der Pur-Sänger

talkte mit SWR-Redakteur Michel Ries

über Gott und die Welt – und brachte 50

ausgeloste Fans auf Wolke 7.

Maifeiertag zum Rundflug in den Himmel.

Betrieben wird das 1958 gebaute, nach

der Wende gut restaurierte und technisch

auf westlichen Standard gebrachte Flug-

zeug von der niedersächsischen Hanse-

flug GmbH.Pilot Frank Gienau,hauptamt-

lich Flugkapitän für Eurowings, zeigte den

Passagieren vor dem Start unter ande-

STR Special
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Zu einem richtigen Reisefes-

tival mit Showbühne und Liveband

machte der Flughafen Stuttgart im Früh-

jahr seinen Reisemarkt. Musik der Band

Pumping Special sorgte für beschwingte

Stimmung im Touristik-Terminal 4 des

Airports. Auch sonst war auf der Show-

bühne viel geboten, vom Interview mit

Flugkapitänen bis zu Gewinnspielen, bei

denen es im Halbstundentakt Urlaubsrei-

sen zu gewinnen gab. Zahlreiche Reise-

büros und -veranstalter sowie Frem-

denverkehrsämter präsentierten Reise-

angebote zu attraktiven Preisen. Gemäß

dem Motto „Einfach Urlaub – Reisemarkt

am Flughafen“ konnten die mehreren

tausend Besucher Schnäppchen machen

und ganz bequem „einfach Urlaub“ bu-

chen. Einen Vorgeschmack auf exotische

Ziele in fremden Ländern gaben nicht 

nur die insgesamt 17 Reisemarkt-Stände

mit Informationen rund ums Reisen,

sondern auch Speisen und Getränke 

aus aller Herren Länder.

Am Tag der Arbeit kam die russi-

sche „Tante Anna“ zu Rundflügen an den

Stuttgarter Flughafen. Die Antonov 2, der

größte noch fliegende Doppeldecker, wur-

de seit 1947 rund 20000-mal gebaut und

vielseitig eingesetzt, bei der Nationalen

Volksarmee der DDR beispielsweise als

Sichtlich wohl fühlt sich der Süd-

westrundfunk in den Passagiergebäuden

des Flughafens. Gleich zweimal nutzte

der Landessender die schwäbische Pforte

zur weiten Welt als Plattform für Live-

Sendungen. Zunächst verwandelte ein

„Ländersache“-Team das freundlich-helle

Terminal 1 für eine Tourismus-Sendung

in ein Fernsehstudio mit Interviewgästen.

Wenig später waren die Hörfunker dran:

Für die Vormittagstalk-Reihe „SWR 1 –

Leute“ luden sie Hartmut Engler ins Ober-

SWR als Stammgast Reisefestival mit Musik

Krankentransporter oder als Absetzflug-

zeug für Fallschirmspringer.Noch heute ist

die „Tante Anna“, wie die AN 2 in Anleh-

nung an eines ihrer Vorgängerflugzeuge,

die deutsche JU 52 („Tante JU“), genannt

wird, in infrastrukturschwachen Ländern

wie etwa der Mongolei als fliegender Last-

esel unentbehrlich.

Der robuste Doppel-

decker braucht nur

wenig Startstrecke

und kann daher fast

überall starten und

landen. In Stuttgart

stieg der 1000 PS

starke Oldtimer am 1.

Schulbus 
der Lüfte

Pilot Frank Gienau 

grüßt aus dem

Wintergarten-Cockpit

Fernsehen im Ter-

minal – an der Quelle

des Tourismus

Im Radio und am

Flughafen: Pur-Sänger

Hartmut Engler

Als Rundflug-Attraktion

landete die alte „Tante

Anna“ in Stuttgart



Antrittsbesuch 
am Airport
Im Frühjahr machte Leinfelden-Echterdin-

gens neuer Oberbürgermeister Roland

Klenk (M.) seinen Antrittsbesuch am Flug-

hafen. Von den Geschäftsführern Georg

Fundel (r.) und Walter Schoefer (l.) ließ er

sich unter anderem über die größte Baustelle in seinem Einflussbereich führen – das

neue Terminal 3 des Flughafens. Beim Spaziergang unter Stahlbäumen zeigte sich 

der OB gleichermaßen informiert und wissensdurstig.

Kinderparadies Fliegergarten
Seit Ende April hat die Landesgartenschau in Ostfildern ihre Pforten geöffnet – und

seither nehmen viele Kinder den Fliegergarten des Flughafens in Beschlag. Er bietet 

eine Tower-Rutschbahn, Trampolins für

Luftsprünge, eine Landebahn für Skater und

Inlinefahrer oder auch ein Hubschrauber-

Klettergerüst. Inspiriert von der Geschichte

des Geländes im Scharnhauser Park, das

jahrzehntelang der Luftfahrt diente, ent-

stand eine Spielanlage für Kinder, die den

Traum vom Fliegen oder Beinahe-Fliegen

spielerisch wahr werden lassen wollen.

Der vom benachbarten Flughafen eingerichtete Spielplatz wird den Kindern über den 

6. Oktober, den Schlusstag der Gartenschau, hinaus dauerhaft erhalten bleiben.

Kofferkulis nun mit Pfandsystem
1800 Kofferkulis hält der Stuttgarter Flughafen für seine Fluggäste parat – an über 

100 Standorten auf dem ganzen Flughafengelände. Die Gepäckwagen sind weiterhin

kostenlos, mittlerweile aber wie Einkaufs-

wagen im Supermarkt mit einem Pfandsystem

ausgerüstet. Die ersten Erfahrungen mit dem

Leihsystem sind positiv: Weil die Nutzer ihren

Karren wieder an einer der Sammelstellen

andocken, sind die Wagen für Passagiere mit

schwerem Gepäck ständig verfügbar und

müssen vom Flughafenpersonal nicht müh-

sam auf dem ganzen Airport-Areal eingesam-

melt werden. Bisher wurden die Gepäckwagen

teils bis in die Stuttgarter Innenstadt entführt. Damit Passagiere möglichst leicht an 

die Kofferkulis kommen, akzeptieren sie Münzen zu einem Euro, 50 Euro-Cent, einem

Schweizer Franken sowie zu 25 US-Cent.

Condormann aus Fernost
„Ich hab’ mein ganzes bisheriges Berufsleben in Fernost zugebracht“, sagt der gebür-

tige Berliner Daniel Frohriep, seit 1. Mai Stuttgarter Condor-Stationsleiter. „Jetzt muss

ich mich umstellen.“ Vor allem die enorme Arbeitseffizienz hierzulande beeindruckt den

38-Jährigen. In Berlin studierte er BWL und Japanologie, in Leipzig lernte er seine spätere

Frau kennen, eine japanische Pianistin. 1989 begann

Frohriep im Verkauf einer Luftfrachtspedition in Tokio. 1994

wechselte er als Lufthansa-Stationsleiter für Südkorea

nach Seoul. Die vergangenen vier Jahre war der Welten-

bummler LH-Stationsleiter im japanischen Osaka – wo er

erst kurz vor seinem Dienstantritt in Stuttgart abreiste. Nun

wohnt er mit seiner Frau und seiner 9-jährigen Tochter, die

in Japan die deutsche Schule besuchte, in Tübingen.

k und kleinen Preisen
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Einen weiteren Preis hat die General

Aviation (GA) am Stuttgarter Flughafen

eingeheimst: Fluggäste, Piloten und ihre

Crews wählten die von Rolf und Hagen

Kurz betriebene GA per Fragebogen zum

„Best Business Aviation Airport 2002“.

Erst im Herbst vergangenen Jahres war

dem GA-Terminal von der Architekten-

kammer Baden-Württemberg ein Preis

für beispielhafte Industriearchitektur ver-

liehen worden. „Nach der Hardware“, so

Geschäftsführer Rolf Kurz, „ist nun auch

die Software ausgezeichnet worden: der

angebotene Service.“ Gelobt

wurden von den GA-Nutzern

die Betreuung, die umfang-

reichen Dienstleistungsange-

bote, die technische Ausstat-

tung der Anlagen wie auch

die funktionellen Konferenz-

räume nebst Aufenthalts-

möglichkeiten für die Crews.

General
Aviation
preisgekrönt

Beim Reisemarkt am Stuttgarter Flughafen holten sich die Besucher Lust auf Meer

Für guten Service ausgezeichnet: GA-Personal



Ausnahms-

weise stan-

den mal Autos

und nicht

Flugzeuge im

Mittelpunkt

STR Special

„Ihre Boarding Card, bitte“ ,

sagt die charmante Dame am Abflug-

schalter. Dann aber geht’s nicht an Bord

eines Flugzeugs, sondern per Shuttlebus

zum Hangar der DaimlerChrysler Aviati-

Limousinen im 
Flugzeug-Hangar

Seit 1989 lässt die Deutsche Ret-

tungsflugwacht (DRF) vom Stuttgarter

Flughafen aus große Entfernungen zu

kleinen Distanzen werden. Zur Taufe ih-

res Rettungshubschraubers Christoph 51

lockten die Rettungsflieger einen promi-

nenten Taufpaten an: Siegfried Steiger,

Gründer der Rettungsflugwacht und jet-

ziger DRF-Ehrenpräsident. Um den kom-

plett bestückt 3,5 Millionen Euro teuren

Helikopter nicht zu beschädigen, ließ

Steiger die Sektflasche nicht in Schiffs-
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taufen-Manier aufs Blechkleid nieder-

sausen, sondern funktionierte den

Schaumwein zum Aufgussgetränk um.

Thomas Kirchner, Chef der Stuttgarter

DRF-Crew, ließ in seiner Ansprache ein

Dutzend Rettungsflugjahre Revue pas-

sieren. Auf gut 7500 Einsätze oder

annähernd 1,7 Millionen Flugkilometer

kamen er und seine Mannen ab Stuttgart;

vorwiegend transportierten sie dabei

Kranke und Verletzte zwischen Kliniken.

„Wir sind im Dienste des Patienten 41-

Nebel in Frankfurt bescherte dem

sonnigen Stuttgarter Flughafen

einen seltenen und großen Fluggast:

Ein Airbus A340 der China Airlines

legte im Schwäbischen einen

Zwischen- und Tankstopp ein

Gast aus dem  
on. Dort checken normalerweise Mana-

ger des Automobilkonzerns ein, ehe sie

mit firmeneigenen Flugzeugen über den

Atlantik fliegen. Doch an diesem Früh-

jahrstag kommt niemand mit Gepäck in

die Flugzeughalle – schließlich geht es

gar nicht ums Fliegen, sondern um

Nobelkarossen. „Starlights“ heißt die

Veranstaltung, mit der das Unternehmen 

mit dem Stern ausgewählten Kunden die

neuen Limousinen der E-Klasse präsen-

tiert, eine Woche vor dem bundesweiten

Vorstellungstermin.

Zwei auf Hochglanz gebrachte Jets der

Firmenfluglinie stehen im Hangar – im

Rampenlicht stehen aber andere Trans-

portmittel, die nicht minder glänzen.

Rund 2000 Mercedes-Kunden besuchen

die etwas andere Auto-Show. Während

vor den Hangar-Toren Flugzeuge starten

und landen, lauschen die Gäste drinnen

der Live-Jazzmusik. Andere drängen ans

Büfett – oder hinters Steuer der Autos. Sekttaufe für Rett u



Mit prickelndem Nass

taufte DRF-Ehrenpräsi-

dent Siegfried Steiger

den Rettungshub-

schrauber Christoph 51

– und für die Besucher

blieb auch was übrig

gegründeten Firma musste Gundel Haupt

auch an Sonn- und Feiertagen ran, an

Wochenenden und, für Nachtflüge, an

vielen Abenden. Die Arbeitszeit brachte

die aktive Geschäftsfrau anfangs im acht

Quadratmeter kleinen Büro in der Klein-

flugzeughalle Q am Flughafen zu. Ab-

rechnungen erstellen, Technik überwa-

chen,Bordbuchkontrolle,Anträge stellen,

Kurse und Ausfahrten organisieren – all

dies fiel in ihren Aufgabenbereich.

Die 61-Jährige erinnert sich an Zeiten,

als sie Flugzeuge noch zur Wartung übers

Vorfeld in die Werkstatt rollte oder vom

Eis befreite. Kuriosum dabei: Sie selbst

hat nie die Fluglizenz erworben. „Bei uns

haben viele Airliner-Kapitäne mit ihrer

Ausbildung begonnen“, erzählt Haupt

stolz. PPL-A und CPL-Schein, Berechti-

gungen für zweimotorige Maschinen,

kontrollierter Sichtflug, Nacht- und 

Instrumentenflug, Funksprechzeugnisse

und die entsprechenden Lehrberechti-

gungen werden heute noch im Aus-

bildungsprogramm angeboten. Auf dem

Vorfeld warten Cessnas, Pipers und Piper

Senecas auf ihren Einsatz – seit drei 

Jahren vor dem neuen GAT, in dem nun

auch die Büros untergebracht sind.
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Hotel   Stuttgart-Airport
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Und was bietet 
Ihr Hotel in Stuttgart?
„Sind Sie auch innerhalb von wenigen Minuten am Flughafen
oder in einem der Kongress-Zentren? Womöglich mit dem
hoteleigenen, kostenlosen Shuttle-Service? Haben Sie dort
auch Musicals, die Stuttgarter City und Firmensitze welt-
weit bekannter Unternehmen in nächster Nähe? Und trotzdem
ein ruhiges und dazu gut ausgestattetes Zimmer? Was, Sie
möchten jetzt auch in’s Ascot-Hotel Stuttgart-Airport?
Aber gerne bin ich Ihnen beim Buchen behilflich!“

Hotline für das Ascot Hotel Stuttgart-Airport:
0711/70900

Ascot-Hotel Stuttgart-Airport    Ascot-Hotel Stuttgart-Böblingen    Ascot-Hotel Stuttgart-Ditzingen

Karl-Benz-Straße 25
70794 Filderstadt
Telefon (0711) 7090-0
Telefax (0711) 7090-100
eMail reservierung.filderstadt

@t-online.de

Ist doch naheliegend!www.ascothotels.de

Flugschule mit Herz – 
nun ohne Haupt

Sie steht mit beiden Beinen

fest auf dem Boden, ihre Kunden dage-

gen hoben ab. Wer mit Flugzeugen von

Aero Beta unter, über und in den Wolken

grenzenlose Freiheit erfliegen wollte,

nahm mit Gundel Haupt Kontakt auf. Sie

wies mehr als 30 Jahre lang die Richtung

in der am Flughafen Stuttgart ansässigen

Fliegerausbildungsstätte, von ihr als

„Flugschule mit Herz“ bezeichnet. „Die

Leute sollen sich in familiärem Rahmen

wohl fühlen.“ Im Mai hörte sie auf – kaum

vorstellbar für Charterkunden und Flug-

schüler des Unternehmens.

„Jetzt widme ich mich endlich meinen

Hobbys“, sagt die gebürtige Stuttgarte-

rin. Vor allem Reisen, Musik und Büchern

sowie Konzerten und Ausstellungen gibt

sich die quirlige Frau hin. All dies kam

während ihrer Geschäftsführertätigkeit

zu kurz. In der von Cousin Rudolf Kurz 

 Reich der Mitte

Gundel Haupt,

Haupt der Flie-

gerausbildungs-

stätte, ging 

in Ruhestand

t ungshubschrauber
mal um die Erde geflogen“, erklärte

Kirchner den Gästen – die nach dem 

Hubschrauber auch noch ein Glas Sekt

bekamen.



STR Special

18

Kataloge
Prospekte
Zeitschriften
Zeitungen
Kundenzeitschriften
Image-Broschüren
Geschäftsberichte
Verlagsprodukte

Telefon: 0711-93 10-261
Telefax: 0711-31 80-510

E-Mail: info@bechtle-online.de
www.bechtle-online.de

Zeppelinstraße 116
73730 Esslingen am Neckar

BECHTLE
Verlag&Druck

ESSLINGEN
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e-mail:stadthalle@leonberg.de

Die Deutsche Lufthansa und

der Bund der Deutschen Industrie ver-

anstalteten im März den ersten Deut-

schen Luftverkehrskongress in Berlin.

Die gesamte Luftfahrtindustrie war ver-

sammelt, um der Bedeutung des Luft-

verkehrs Nachdruck zu verleihen. Die

großen deutschen Verkehrsflughäfen be-

teiligten sich ebenso wie Airlines, Flug-

zeugbauer und Reiseveranstalter. Als

Schlüsselindustrie für die vernetzte Ge-

sellschaft demonstrierte die Luftfahrt-

branche vor der Berliner Politikpromi-

nenz Geschlossenheit.Vor 600 Vertretern

aus Politik und Wirtschaft präsentierte die

Flughafen Stuttgart GmbH (FSG) an ihrem

Informationsstand die Zukunftsplanun-

gen des Stuttgarter Airports.

Fürs moderne Luftfrachtzen-

trum wählten die Speditionen eine mo-

derne Kraftstofftechnik: Ihre Gabelstapler

laufen mit umweltfreundlichem Flüssig-

gas. Auf Initiative von Cargo-Liner-Chef

Hans Egon Kloeser errichtete die Flüssig-

gas-Spezialfirma Tyczka im neuen Air

Cargo Center eine Flüssiggastankstelle

mit unterirdischem Tank. Schon länger

wurden Fracht-Stapler mit Flüssiggas-

Flaschenbetrieb eingesetzt: „Mit dem

Ausbau des Luftfrachtzentrums vom rei-

nen Freigelände zu einem Areal mit Hal-

len wurden Gas-Gabelstapler notwen-

dig“, erklärt Kloeser – in geschlossenen

Räumen sind dieselgetriebene Stapler

verboten. Als nun das neue, komplett

Für den Ernstfall, den es in Stutt-

gart zum Glück nie gab, ist die Flughafen-

feuerwehr gewappnet. „Die Feuerwehr-

leute sind die bestaus-

gebildeten Fachkräfte am

Flughafen“, sagt Sicher-

heitschef Volker Preuß,

„weil sie permanent wei-

ter geschult werden.“ 

Extern zum Berufsfeuer-

wehrmann ausgebildet,

absolvieren sie am Flug-

hafen viele weitere Aus-

bildungsstationen. Dazu

gehören der Flugzeug- und Gebäude-

brandschutz, technische Hilfeleistungen

aller Art – aber auch der Umgang mit me-

dizinischen Notfällen, schließlich sind al-

le 71 Feuerwehrleute am Airport zugleich

STR zeigt Flagge au f

überdachte Luftfrachtzentrum entstand,

entschieden sich die Speditionen für eine

gemeinsame Lösung: die Flüssiggas-

tankstelle für alle. Mit der Tanke der Tycz-

ka GmbH entfällt der aufwändige Wech-

sel der Gasflaschen; die Stapler sind

leicht auf Tanks umzurüsten. Vorteile der

Tankstelle: Sie ist rund um die Uhr be-

triebsbereit und die Fahrer betanken ihre

Stapler selbst – per Chip, der die Zapf-

säule freigibt. „Das Tanken geht ruck,

zuck“, meint Kloeser. Zudem sind so die

Reichweiten der Stapler größer und die

Standzeiten kürzer. Kloeser denkt daher

schon einen Schritt weiter: Er will nun

auch Firmenwagen auf Flüssiggas um-

rüsten. Die Tankstelle dazu gibt es ja.

Cargo-Stapler 
tanken Flüssiggas

Bequemes Tanken statt auf-

wändiger Flaschenwechsel:

Gastankstelle für Gabelstapler

Spezialisten für alle Le b
Rettungssanitäter, einige sogar Ret-

tungsassistent. „Jeden Vormittag steht

eine Stunde Dienstsport auf dem Pro-

gramm, den restlichen Vormittag wird

theoretisch und praktisch ausgebildet“,

erklärt Siegfried Schmid, Leiter der Flug-

hafenfeuerwehr.Dazu kommen regelmä-

ßig Löschübungen am Flugzeug sowie alle

Jumbo-Demontage mithilfe der Feuerwehr
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Lassen Sie sich verwöhnen!
Bonländer Hauptstr. 145
70794 Filderstadt
Tel.: 0711/7781-0
Fax: 0711/7781-555
E-Mail: info@hotel-schinderbuckel.de

★ 117 moderne Zimmer
★ 2 Restaurants – warme Speisen bis 1.00 Uhr
★ großer Biergarten, im Grünen gelegen
★ 4 Kegelbahnen
★ 5 Räume (bis 120 Personen) für Veranstaltungen mit modernster

Tagungstechnik und Tageslicht
★ unweit der Musicals „Tanz der Vampire” & „Cats“
★ Fabrikverkäufe ganz in der Nähe (z.B. Hugo Boss, Ritter Sport …)

Nach fast vier Jahrzehnten

Flughafen Stuttgart geht Wolfgang 

Stiegeler, Wartungsstationsleiter der

Lufthansa Technik, auf bundesweite Ab-

schiedstournee: Der 57-Jährige hat für

seine Station ein flexibles Arbeitszeit-

modell entwickelt, das so erfolgreich ist,

dass es – typisch fürs Schwabenland –

nun zum Exportschlager wurde. Bevor

Stiegeler in drei Jahren in Altersteilzeit

geht, will er sein Modell bis zum Jahres-

ende auf den Flughäfen in München und

Nürnberg umsetzen,danach in vielen wei-

teren deutschen LH-Wartungsstationen.

Das Stiegelersche Flexi-Modell ist beste-

chend einfach: Jeder Stations-Mitarbei-

ter, ob Fachkraft für Mechanik oder Elek-

trik, Airbus- oder Boeing-Flugzeuge, teilt

sich selbst in eine Schicht ein, egal ob

Früh-, Spät- oder Nachtschicht, vermehrt

an Werktagen oder am Wochenende. Und

siehe da:Es entsteht kein Chaos, sondern

ein ausgewogener Dienstplan. Ein Ge-

winn für alle: „Mit der Zufriedenheit der

Mitarbeiter ist auch die Produktivität 

gestiegen“, erklärt Stiegeler, „und der

Krankenstand ist gesunken.“ Das Stutt-

garter Modell, das auch ein Jahresar-

beitszeitkonto und die Chance auf kurz-

fristigen Diensttausch beinhaltet, läuft 

so reibungslos, dass die Oberen der LH-

Technik die Vorteile nun auch andernorts

nutzen wollen.Am Flughafen fing Stiege-

ler 1964 als Fluggerätemechaniker an.

„Der Zeppelin und die Flugzeuge in der

Nachbarschaft haben einfach gezogen“,

u f Luftverkehrskongress
meint der gebürtige Echterdinger, der

nun in die Fremde geht.

Sein Nachfolger Stuart Bailey ist bereits

in der Fremde gewesen: Der 34-jährige

Wirtschaftsingenieur arbeitete zuletzt 

als Vertriebsbeauftragter Nordamerika

für die LH-Technik in Oklahoma/USA.

Dort war er für die Expansion in den nord-

amerikanischen Markt zuständig – hier

reizt ihn sein „umfassendes Tätigkeits-

feld in der Stuttgarter Station“ der LH-

Technik. „Es macht unheimlich viel Spaß

in der Truppe“, sagt Bailey. Was ihn 

besonders freut, sind die Flexibilität und

der gute Ruf der hiesigen Station. Wann

immer eine unerwartete Reparatur 

anstehe, so Bailey, lasse man die Flieger

hier richten. „Die Kunden sagen: ,Die

Stuttgarter machen das!‘“

Hoher Besuch am Stand 

des Stuttgarter Flughafens: 

Bundesverkehrsminister Kurt

Bodewig (r.) und Lufthansa-Chef

Jürgen Weber (eingerahmt von 

den FSG-Geschäftsführern) 

Spitzen-Wechsel 
bei Lufthansa-Technik

e benslagen
zwei Jahre eine Notfallübung, bei der ein

Einsatz im Katastrophenfall trainiert wird.

Berühmt ist die Flughafenfeuerwehr auch

für ihr Flugzeugbergungs-Expertenteam.

Preuß: „Wir veranstalten regelmäßig Ber-

geseminare,die von Teilnehmern zwischen

Hamburg und Zürich besucht werden.“ 

Die Bergeexperten richten verunglückte

Flugzeuge mit Luftkissen und speziellem

Hebegerät wieder auf und transportieren

sie von der Landebahn. In Sondermission

waren die schwäbischen Experten un-

längst im Badischen:Auf dem Baden-Air-

park halfen sie, einen ausgedienten Jum-

bojet, der anschließend ins Technikmuse-

um nach Speyer transportiert wurde, zur

Demontage anzuheben. „Die Bauchgurte

müssen an exakt der richtigen Stelle an-

gebracht werden“, erläutert Schmid,

„sonst entsteht ein Wellblechflieger.“

Fit für den Ernstfall ist die Feuerwehr auch,

weil sie ihr Personal in den vergangenen

Jahren um ein Dutzend Wehrleute aufge-

stockt hat und zusätzliche Führungskräf-

te in zweijährigen externen Ausbildungs-

gängen zu Brandinspektoren adeln ließ.

Neuer und alter Chef der 

Lufthansa-Technik: Stuart Bailey (l.) 

und Wolfgang Stiegeler (r.)
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Uwe Hübner war vor dem Grand 
Prix de la Chanson bei Sat1 als Ex-

perte für Schlagermusik gefragt.
Einst moderierte Hübner die ZDF-
Hitparade, nun ist er gelegentlich

am Flughafen zu sehen und
regelmäßig mit „Hallo Uwe“ im

Familienprogramm auf Neun live.

Nach und nach trudel-
ten die Mitglieder 
der Newcomer-Band 
Bro’Sis aus allen
Himmelsrichtungen

am Flughafen ein: Ross, Faiz, Indira und Hila mussten auf Giovanni
und Shaham allerdings eine Weile warten. Nach ein paar Tagen
Urlaub trafen sie sich in Stuttgart zur Weiterfahrt nach Ulm, wo ein
Workshop auf die Chartstürmer („I believe“) wartete.

Popstars live

Osterpendler Ferch

Dr. Ishmael Noko (l.), als Präsident des
Lutherischen Weltbundes eine Art 
Protestanten-Papst, kam zu einer inter-
nationalen Tagung nach Stuttgart.

Weltbund-Würdenträger

Die Box-Schwergewichte Wladimir
Klitschko (l.) und Francis Botha 
trafen am Airport ein – und in der
Stuttgarter Schleyerhalle auf-
einander. Dem verbalen Schlag-
abtausch folgte im Ring eine
handfeste Auseinandersetzung –
doppelter Punktsieg für Klitschko.

Ex-Fußballprofi Jürgen Klinsmann kam zu Werbeaufnah-
men in die alte Heimat und verzehrte am Flughafen erst

einmal Brezeln aus der Bäckerei der Eltern. In Terminal 1
posierte der frühere Nationalstürmer für die ZDF-Werbe-

kampagne „Mit dem Zweiten sieht man besser“.

Kickerstar mit Durchblick

Schauspieler Heino Ferch reiste über Ostern
vom Dreh auf Malta via Stuttgart nach

Berlin. In einer Airport-Lounge traf er sich
zum Interview mit der Zeitschrift „Gong“.

Willkommen
In Stuttgart landen und starten

Tag für Tag tausende Menschen

wie du und ich – aber ab 

und zu sieht man auch ein paar

prominente Gesichter

Und noch zwei Strahle-
männer kamen er-

schöpft, aber glücklich
in Stuttgart an: Die

frisch gekürten Hockey-
Weltmeister Sascha
Reinelt (l.) und Björn

Emmerling. Zufrieden
reckten die Stuttgarter

Hockeyhelden ihre
Goldmedaillen ins grelle

Medienlicht.

US-Botschafter Daniel Coats kam zu einer ersten Stippvisite nach
Stuttgart – aus heiterem Himmel, was im weitgehend verregneten
Frühling nicht ganz einfach war.

Himmlischer Botschafter

Boxring-Giganten Schlagerexperte

Hockeygoldmänner

Willkommen am Flughafen
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Termine 2002

Sonntag, 23. Juni: Tag der offenen Tür im neuen Luftfrachtzentrum

11. bis 19. Juli: Landwirtschafts-Ausstellung in Terminal 1 zum Jubiläum 
50 Jahre Baden-Württemberg

Freitag, 2. August: Die SWR-Fahrrad-„Tour de Ländle“ kreuzt am Airport auf

Sonntag, 18. August: großes Kinderfest am Flughafen Stuttgart GmbH

5. bis 13. September: Ausstellung zum 50-jährigen Bestehen des Deutschen
Wetterdienstes in Terminal 1

außerdem: Terrassenkonzerte auf der Flughafen-Besucherterrasse an den Sonn-
tagen 7. Juli, 4.August und 1. September

Eigentlich wollten Alexander Bayerl

und Sabine Eps vor rund drei Jahren den

Flughafen anschauen – und hatten auf

der anderthalbstündigen Besichtigungs-

tour dann doch nur Augen füreinander.

Für ihn war es „Liebe auf den ersten Blick“.

Trickreich trat er der Dame seines 

entflammten Herzens nahe und dabei, so

Bayerl, „rein zufällig“ auf den Fuß. Seine

Entschuldigung erwiderte Sabine Eps

schlagfertig:Sie sei „gerne unter Leuten“.

Einem gemeinsamen Lachen folgte spä-

ter im Airport-Restaurant „Red Ba-

ron“ ein gemeinsames Kaffeetrin-

ken, das in Sekttrinken überging –

und noch später in eine dauerhafte

Beziehung. Inzwischen ist das 

junge Glück aus Almersbach im 

Tal (bei Backnang) zu dritt – und

seit kurzem auch verheiratet. Der

Flughafen gratulierte mit einem

„Mensch ärgere dich nicht“-Spiel.

Der Flughafen 
als Ehestifter

Was ist los am Airport? Das Kinderfest bietet auch in diesem

Jahr wieder Spaß für Groß und Klein

Lernten sich am Airport kennen:

Alexander Bayerl und Sabine Eps 
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Sie ertappen Schmuggler, spüren Markenpiraten auf und werfen kritische Blicke ins Gepäck – Zollbeamte

am Flughafen haben viele Kontrollaufgaben.Wo ihre Menschenkenntnis und ihre feine Nase für 

Verbotenes nicht weiter helfen, müssen die besten Schnüffler ran: die Spürhunde des Airport-Zollamts

Prince ist einer von neun

vierbeinigen Schnüffelprofis,

die in Diensten des Zolls am Stuttgarter

Flughafen nach Drogen und Sprengstoff

schnuppern. Gespannt sitzt der neun-

jährige Spürhund da, in Riechweite einige

Koffer und Reisetaschen. Kaum klinkt

Hundeführer Thomas Wegener die Leine

aus dem Halsband aus, springt Prince

zwischen die Gepäckstücke – im Nu hat

er mit der Schnauze eine Reisetasche

durchstöbert und eine schwarze Hand-

tasche im Maul, die Wegeners Kollegin

Sonja Stocker zur Übung mit einem

verdächtig riechenden Lappen bestückt

hat. „Aus!“ Etwas zögerlich rückt Prince

FEINE NASE FÜR VERBO

seine Beute heraus. „Brav!“, lobt Wege-

ner den Hund.

Damit Prince und seine Mitschnüffler

explosive oder berauschende Stoffe auch

im Ernstfall rasch aufspüren, ist viel Trai-

ning nötig. Die Hunde haben eine 40-

Stunden-Woche. „Reine Sucharbeit sind

aber nur zwei Stunden täglich“, erklärt

Hundeführer Wegener – mehr Sinnes-

rausch wäre zu viel für die Tiere.

Die Dienstgespanne aus Herr und Hund

machen nur einen Teil des Zollamts am

Stuttgarter Flughafen aus. Etwa 230 Zoll-

Mitarbeiter überwachen den Warenver-

kehr über die Grenze und kontrollieren,

ob Verbote und Beschränkungen ein-

gehalten sowie Zölle und die sonstigen

Einfuhrabgaben abgeführt werden. Der

Grenzaufsicht des Zolls unterliegt außer-

dem das gesamte Airport-Areal: Flug-

gäste, Abholer und Besucher müssen auf

dem ganzen Flughafengelände mit Kon-

trollen rechnen. In erster Linie wird frei-

lich bei der Ankunft kontrolliert.

Das geschieht so unauffällig wie möglich

und so aufdringlich wie nötig. „Wir sind

Partner am Airport
Hier stellen wir Partner des Flughafens vor, die das Projekt Fliegen ab Stuttgart mit möglich machen



An den Koffer-

Anhängern

erkennen die

Beamten,

woher die Flug-

gäste kommen

– und greifen

bei Verdacht ein 

Spürnase Prince

durchschnüffelt

professionell

jedes Gepäck –

wie hier in

einer Übung

Ekel vor

gebrauchter

Wäsche dürfen

die Beamten

nicht haben 

In der Asservaten-

kammer stapelt 

sich die Schmuggler-

ware: ausgestopfte

Schildkröten, Pelz-

mäntel und mehr

BOTENES
den Fluggästen gegenüber eher unfreund-

lich“, scherzt Reiseverkehr-Abfertigungs-

leiter Jürgen Struckmann. „Wir schauen

zuerst auf den Koffer und erst dann ins

Gesicht des Reisenden.“ Der absichtliche

Verstoß gegen den guten Benimm hat

seinen Grund: Jener Anhänger am Koffer,

der dafür sorgt, dass das Gepäck im rich-

tigen Flugzeug landet, verrät auch dem

Zoll, woher der Reisende kommt. Und 

je nach Herkunft des Passagiers gelten

unterschiedliche Bestimmungen. In den

so genannten Reisefreigrenzen ist exakt

festgelegt, welche Mengen an Zigaretten,

Alkohol oder Parfüm zollfrei eingeführt

werden dürfen.

Aus Ländern außerhalb der EU etwa liegt

die Höchstgrenze bei Waren im Wert 

von 175 Euro, 200 Zigaretten und einem

Liter Hochprozentigem. Wer beim Weih-

nachtsbummeln in New York oder auf ei-

nem türkischen Basar kräftig zuschlägt,

muss nach der Kofferausgabe durch den

roten Ausgang gehen und die Waren beim

Zoll anmelden. Wer den grünen Ausgang

nimmt, signalisiert damit, dass er nichts

zu verzollen hat. Doch Vorsicht: Den

falschen Ausgang zu nehmen, erläutert

Zollamtsvorsteher Harry Siegmund, ist

„keine Lappalie, sondern bereits ein
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Steuervergehen“. Mit teuren Folgen. Die

Ausreden der Ertappten kennt der Zoll

dabei schon. Und auch die Tricks. „Man-

che geben 20 T-Shirts an – in der Hoff-

nung, dass der andere Koffer unkontrol-

liert bleibt“, nennt Siegmunds Vertreter

Konrad Schmid als Beispiel. Auch jene

unbeweglich wirkende Frau aus Kolum-

bien, die im vergangenen Jahr über Spa-

nien nach Stuttgart kam, blieb nicht un-

bemerkt: Unter ihrem dicken Pulli kamen

in Bauchbinden drei Kilogramm Heroin

zum Vorschein. Unter Artenschutz ste-

hende ausgestopfte oder zu Kleidungs-

oder Schmuckstücken verarbeitete Tiere

werden dagegen seltener über den Stutt-

garter Flughafen ins Land geschmuggelt;

es gibt kaum Flugverbindungen in diese

Länder. Was dennoch hier ankommt, füllt

ganze Regale der Zoll-Asservatenkammer:

Papageien, Kaimane oder Schildkröten,

Pelzmäntel aus dem Fell bedrohter Tier-

arten oder Schuhe aus Schlangenleder.

„So schnell kann uns nichts mehr er-

schüttern“, sagt Jürgen Struckmann.

Der Abfertigungsleiter ist auch Experte

für Markenpiraterie. Dabei werden etwa

billige Textilien mit gefälschten Labels

teurer Marken versehen.Falsche Bayern-

Fußballtrikots, nachgemachte Nokia-

Handygehäuse, Ersatzteile mit unech-

tem Mercedes-Stern: Meist bemerken

Struckmann und seine Kollegen den

Schwindel – auch weil die Firmen eng mit

dem Zoll zusammenarbeiten und ihm 

Details mitteilen, an denen sich echte

Ware erkennen lässt. „Der Rolex-Sekun-

denzeiger springt nicht“, nennt Marken-

profi Struckmann als Beispiel. Drogen,

Sprengstoff, Unverzolltes – meist merkt

es der Zoll, wenn etwas faul ist. Struck-

mann: „Viele Kollegen haben eine Nase

dafür.“ Den richtigen Riecher haben sie

mit ihren tierischen Helfern gemein. ■
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Te c h n i s c h e  D a t e n  

Spannweite 24,57 m

Länge 22,67 m

Höhe 7,59 m

Max. Startgewicht 17 t

Sitzplätze 46

Te c h n i s c h e  D a t e n  

Spannweite 28,65 m

Länge 30,30 m

Höhe 7,57 m

Max. Startgewicht 43 t

Sitzplätze VIP-Version

Te c h n i s c h e  D a t e n  

Spannweite 25,09 m

Länge 20,30 m

Höhe 6,50 m

Max. Startgewicht 16 t

Sitzplätze 33

Te c h n i s c h e  D a t e n  

Spannweite 34,31 m

Länge 39,47 m

Höhe 12,55 m

Max. Startgewicht 75 t

Sitzplätze 189

Bombardier BD-700

ATR 42-300

Yakovlev Yak-40K

Boeing 737-800

Landungen
Hier stellen wir interessante Flugzeuge auf Besuch am Stuttgarter Flughafen vor

Der Global Express von Bombardier erfreut sich als Geschäftsreiseflugzeug für Langstrecken zunehmender Beliebtheit.
Diese Maschine der Regierung Malaysias brachte eine Wirtschaftsdelegation nach Stuttgart 

Die dänische Cimber Air arbeitet seit vielen Jahren eng mit der Lufthansa zusammen. Für einige Tage flog man mit dieser ATR 42
nach Brüssel, um einen Engpass in der Flotte der Lufthansa zu kompensieren 

Der Flughafen ist für die Sportstadt Stuttgart von großer Bedeutung. Zum Weltmeisterschafts-Boxkampf Klitschko gegen Botha
reisten einige Fans mit dieser Yak-40 der UES-Avia aus der Ukraine an

Die irische Ryanair ist mit über 40 Flugzeugen die größte Billigfluggesellschaft in Europa. Wegen Nebels an ihrem Drehkreuz
Frankfurt-Hahn musste diese Boeing 737-800, aus Pisa kommend, nach Stuttgart ausweichen
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News von unserer badischen Tochter Baden-Airpark
Baden-Airpark

Andere nennen sich Airport-Hotel, aber wir sind es!

200 Meter neben den Flughafen-Terminals, First Class ****Kategorie,
229 komfortable Zimmer, 9 klimatisierte Konferenz- und Banketträume, Mövenpick 
Restaurant, kostenloser Flughafen-Shuttle, direkte Autobahnanbindung:A81/A8.

Fragen Sie nach unserem attraktiven Park, Sleep & Fly-Angebot:
FAHREN, PARKEN, EINCHECKEN,WOHLFÜHLEN,WEGFLIEGEN

Das Mövenpick Team freut sich auf Ihren Besuch!

Mövenpick Hotel Stuttgart-Airport
Randstrasse 7, 70629 Stuttgart
Tel.: 0711 79 07 -0, Fax 0711 79 35 85
e-mail: hotel.stuttgart-airport@moevenpick.com
www.movenpick-stuttgart.com

Neues Parkraumkonzept 
am Baden-Airpark 
Seit dem 29. April sind die neuen

Parkierungsanlagen mit etwa 1500 Stell-

plätzen am Flughafen Karlsruhe/Baden-

Baden in Betrieb. Betreiber ist die in

Stuttgart ansässige Apcoa Autoparking

GmbH. Die Parkierungsanlagen verfügen

über eine automatische Parkabferti-

gungsanlage; neben der Bezahlung mit

Münzen und Geldscheinen werden alle

gängigen Kreditkarten und EC-Karten 

akzeptiert. Die Parkplätze sind 24 Stun-

den geöffnet und werden durch das 

Servicepersonal von Apcoa betreut und

überwacht. Die Anlagen sind mit der

neusten Parkabfertigungstechnologie aus-

gestattet. Die bestehende Infrastruktur

und die gute Anbindung an die A5 ermög-

lichen eine reibungslose Zu- und Abfahrt.

Mit dem Airpark Business

Center, dessen Grundsteinlegung am

3. April erfolgte, baut die Baden-Airpark

GmbH zum ersten Mal ein Bürogebäude,

in dem sowohl Flächen angemietet als

auch Flächen in Teileigentum erworben

werden können. Die Investitionen für das

Airpark Business Center belaufen sich

auf etwa 10,5 Millionen Euro und werden

komplett durch die Baden-Airpark GmbH

getragen. Derzeit sind bereits zirka 3200

Airpark Business Center
Quadratmeter der Nutzflächen reserviert.

Der Polizeiposten Baden-Airpark wird

seinen zukünftigen Standort ebenfalls im

Airpark Business Center (ABC) haben und

die Flächen in Teileigentum erwerben.

Bis zum Frühjahr 2003 entstehen in den

modernen Bürogebäuden des ABC ins-

gesamt zirka 6000 Quadratmeter Büro-

flächen und Ladeneinheiten. Bei einem

Mietpreisniveau von 9 bis 12 Euro pro

Quadratmeter ist die Ansiedlung insbe-

sondere für junge, aufstrebende Unter-

nehmen interessant. Mit den bereits heu-

te am Airpark ansässigen 114 Betrieben

und ihren ungefähr 1000 Mitarbeitern

finden Unternehmen die idealen Partner

und Zulieferer.

Bei den Bauarbeiten des ABC konnte die

Baden-Airpark GmbH überwiegend Fir-

men aus der Region berücksichtigen.

Das Geschäftszentrum soll 

bis März 2003 fertig sein

Die Fußball-Profis von Borussia Dort-

mund, Deutscher Fußball-Meister 2002,

nutzen FKB als Ausgangspunkt für ihr

Auswärtsspiel auf dem Betzenberg beim

1. FC Kaiserslautern.

Promis auf 
dem FKB

Cirrus Airlines lud die regionale Presse

nach Ostern zu einem Kurztripp auf die

Ostseeinsel Usedom ein. Die alten Kai-

serbäder und das Flair der Insel beein-

druckten die Besucher. Mit Cirrus Airlines

ist Usedom ab dem 7. Mai jeweils diens-

tags ab Karlsruhe/Baden-Baden über

Berlin-Tempelhof zu erreichen.

Usedom hin 
und zurück

Seit Anfang April sind die Veranstalter

ITS, Jahn Reisen und Tjaereborg mit 

einem Service-Counter am Flughafen

vertreten. Die Mitarbeiter vom REWE

Touristik Flughafen Service betreuen ihre

Fluggäste bei den Abflügen. Über den

Counter werden bei Kurzfrist-Buchungen

die Reisedokumente ausgegeben und

Fragen rund um die Reisen beantwortet.

REWE Touristik
Flughafen Service

Die Baden-Airpark GmbH hat ihrem

Internetauftritt ein neues Outfit 

verpasst, und auch die Inhalte wurden

komplett überarbeitet

Neue Website seit
März 2002 im Netz 

Die Seebrücke 

bei Heringsdorf
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LYS – ein Vierteljahrhundert standen

diese drei Buchstaben in der Welt der

Luftfahrt für den französischen Flughafen

Lyon-Satolas. Nun verbirgt sich hinter

dem Dreibuchstaben-Code ein neuer

Name: Lyon Saint-Exupéry. Die geo-

grafische Bezeichnung Satolas hat aus-

gedient. Mit Saint-Exupérys Namen soll

auch sein solidarischer und völkerverbin-

Rom hat Leonardo da Vinci, Paris Charles de Gaulle und 

Venedig Marco Polo. Große Personen stehen oft Pate für internationale

Flughäfen. Für den Flughafen in Lyon hat diese Rolle 

Schriftsteller und Fliegerlegende Antoine de Saint-Exupéry übernommen

Hier stellen wir Ihnen Flughäfen vor, die durch die Luft mit Stuttgart verbunden sind

dender Geist am viertgrößten französi-

schen Airport einziehen: „La grandeur

d’un métier est d’unir les hommes“ – 

die Größe eines Berufsstandes ist es,

Menschen zu vereinen.

Diese Weisheit aus Saint-Exupérys Feder

hat sich das Umbenennungs-Komitee

des Flughafens Lyon zum Leitmotiv ge-

macht. Es passt gut zu einem Flughafen,

an dem ein Rädchen ins andere greifen

muss. Saint-Exupéry kam nicht von un-

gefähr darauf:Der Erfinder des Buchklas-

sikers „Der kleine Prinz“ war passionier-

ter Pilot und Mitpionier der Luftfahrt.

Grund genug also für eine kleine Gruppe

Luftfahrtliebhaber, zwei Jahre lang dafür 

zu kämpfen, dem gebürtigen Lyoner

posthum etwas ganz Besonderes zu

schenken: Am 29. Juni 2000, pünktlich

zum 100.Geburtstag des neuen Namens-

patrons, wurde aus Lyon-Satolas offiziell

Lyon Saint-Exupéry. Praktisch außer-

dem: Ob Satolas oder Saint-Exupéry – 

LYS bleibt LYS.

Einen Flughafen, der von den Passagier-

zahlen und den Flug-

zeugstarts und –lan-

dungen her betrachtet

annähernd so groß wie

der Stuttgarter ist, im

Wortsinn von heute auf

morgen umzubenennen,

geht allerdings nur mit

erheblicher Planung über

die Bühne: Während Na-

vigationskarten und an-

dere Luftverkehrsdoku-

mente problemlos vorab

zu ändern waren, muss-

ten alle Flughafenmitar-

beiter in einer Nacht- und

Nebelaktion zu Werke ge-

Fliegender Stadtsohn als

Als Interkontinental-Airport

beherbergt LYS auch

große Gäste aus Fernost



Wie im Inneren eines

Ufos – die ultra-

moderne Eingangs-

halle des Flughafens

mit Abgang 

zum Fernbahnhof

Zu den beiden bestehenden Start- und

Landebahnen und Terminals sollen zwei

weitere Parallelbahnen sowie ein drittes

Terminal hinzugebaut werden. Damit

wollen die Flughafenbetreiber der wirt-

schaftlichen Bedeutung der Region

gerecht werden und aus Lyon Saint-

Exupéry das südostfranzösische Tor zur

weiten Welt machen.

Schon heute geht’s von der Rhône aus di-

rekt nach Übersee.Zudem bietet LYS eine

umfassende Auswahl nationaler Verbin-

dungen: Von Lyon aus erreichen Flug-

gäste 29 innerfranzösische Destinatio-

nen.Zum Vergleich:Von Stuttgart aus gibt

es 13 innerdeutsche Verbindungen. Und

während im Schwäbischen der An-

schluss an die ICE-Schnellbahntrasse

noch ein Jahrzehnt auf sich warten lässt,

kann LYS schon heute mit einem perfek-

ten Bahnanschluss dienen – unüber-

sehbar: Der futuristische Bahnhof für den

französischen Hochgeschwindigkeitszug

TGV ist ein markantes Merkmal Lyon

Saint-Exupérys. Von hier aus geht übri-

gens der spritzig-frische Beaujolais-

Wein auf Reisen rund um den Globus. ■
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Der TGV hält regelmäßig 

im futuristisch gestalteten

Bahnhof direkt am Flug-

hafen Lyon Saint-Exupéry

Aus der Vogel-

perspektive

gut zu sehen

sind die bei-

den Terminals

in Schwin-

genform

Gern gesehener

Gegensatz: Großflug-

hafen im Grünen

▲ Air France fliegt von Stuttgart aus bis zu dreimal täglich
Lyon Saint-Exupéry an. Pro Woche sind das 16 Flüge von 
und nach Lyon.

Flugverbindungen

Stuttgart Lyon

Passagiere 7642409 6108607
Flugbewegungen 146771 126703
Fracht 68779 t 29927,9 t
Bahnlänge 3345 m 4000 m/2670 m
Flughafenfläche 390 ha 2000 ha

Zum Vergleich

hen.Wie die Heinzelmännchen tauschten

sie nächtens das alte Flughafen-Logo 

gegen das neue aus. Man bedenke nur all

die Hinweisschilder, Fahrzeuge, Unifor-

men – keine Kleinigkeit bei einem Flug-

hafen, der sich auf mehr als fünfmal so

viel Fläche ausdehnt wie der Stuttgarter

Flughafen. Bernard Chaffange, Direktor

der Lyoner Flughäfen, spricht im Rück-

blick auf die rasche Umrüstaktion denn

auch von der „magischen Nacht“.

Weniger magisch: Gegenwärtig stößt der

viertgrößte Flughafen Frankreichs an sei-

ne Kapazitätsgrenzen. Immerhin ist Lyon

Hauptstadt der wirtschaftlich gesehen

zweitwichtigsten Region Frankreichs:

Rhône-Alpes. Die Partnerregion von 

Baden-Württemberg zählt im Übrigen zu

den vier Wirtschafts-Motoren Europas.

Konkrete Zukunftspläne sind deshalb

schon geschmiedet. Die planerische 

Vision für die nächsten zwei Jahrzehnte:

Namenspatron



Zerklüftete Küstenabschnitte,

klares Wasser, weiße Strände –

das alles ist Kroatien

Reise aktuell
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Von Stuttgart in die weite Welt – über d

Die Kroaten selbst nennen

ihr Land „lijepa nasa“ – unsere

schöne Heimat. Eine Umschreibung,

die nicht zu viel verspricht, denn die 

Vielfalt des Landes ist unglaublich groß.

Kroatien vereint Landschaften in allen

Variationen: Sieben Nationalparks zeu-

gen von der Einmaligkeit der kroatischen

Natur; hier wachsen über 50 geschützte

Pflanzenarten. Und auch die Rede vom

Land der 1000 Inseln ist keine märchen-

hafte Übertreibung aus 1001 Nacht: Der

fast 6000 Kilometer langen und wild

zerklüfteten Küstenlandschaft des Mit-

Vor der Küste

Kroatiens gibt es

mehr als 

1000 Inseln und Riffe

telmeerlandes sind sogar mehr als 1000

Inseln und Riffe vorgelagert.

Wer Ruhe und Abgeschiedenheit sucht,

wird hier fündig, denn bewohnt sind nur

67 dieser Inseln. Wasserratten kommen

ebenfalls auf ihre Kosten: Baden und

tauchen kann man in der Adria bei ange-

nehmen mediterranen Tempera-

turen. Auch Kulturliebhabern

wird einiges geboten; schließ-

lich hat Kroatiens bewegte

Geschichte viele kulturge-

schichtliche Spuren hinterlassen.

Mehrere Baudenkmäler stehen unter

dem Schutz der Kulturorganisation der

Vereinten Nationen (Unesco).

Der Tourismus, der in Kroatien lange Tra-

dition hat, blüht nach den Kriegswirren

langsam wieder auf. Die ersten Herber-

gen gab es bereits im 14. Jahrhundert.

Prominente erlagen schon früh dem Reiz

des Landes: Agatha Christie etwa ver-

brachte ihre Flitterwochen in Dalmatien,

der Gegend um Split und Dubrovnik im

südlichen Teil Kroatiens. Das mittelalter-

lich geprägte Split gilt als idealer Aus-

gangspunkt für einen Kroatienurlaub.Vor

Split 
Wer ins Land der 1000 Inseln will, muss keine Fernreise antreten:

Was so exotisch klingt, liegt in Wirklichkeit fast vor der Haustür. In 

gut zwei Flugstunden landen Urlauber von Stuttgart aus in der

kroatischen Küstenstadt Split, dem Tor zum Tausendinselland

Split –
Tor zum Tausendinse

Der berühmteste

Sandstrand

Kroatiens: das Gol-

dene Horn bei Bol



Weltkulturerbe:

Der römische

Kaiser Diokletian

errichtete im Jahr

295 n.Chr. den

Diokletianpalast

In Split gibt es 

noch jede Menge alte

Fischerboote,

die sich im Hafen-

becken zunicken

Wo man

auch hinblickt,

überall findet 

man Kunst aus alten

Zeiten – wie hier in

Dubrovnik
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r den Flughafen sind Reisende mit Zielen auf der ganzen Erde verbunden

allem viel Kultur bietet die zweitgrößte

Stadt Kroatiens. Hier hatten schon die

Römer Sommersitze, die zum Teil noch

erhalten sind. Kulturelles Highlight Splits

ist der Diokletianpalast, ein Prachtbau

aus alten Kaiserzeiten, der zum Weltkul-

turerbe der Unesco gehört. Nur wenige

Kilometer nördlich von Split liegt die 

venezianisch-barocke Küstenstadt Tro-

gir. Hier steht das berühmteste Denkmal

der Steinschneidekunst, das Portal der

Kathedrale aus dem 13. Jahrhundert.

Badeurlauber finden am Meer weißen

Feinkies, kristallklares Wasser und

▲ Einreise: Ein Reisepass oder ein Identifikationsnachweis ist nötig. Infos bei den kroa-
tischen diplomatischen Vertretungen oder beim Außenministerium der Republik Kroatien.
▲ Währung: Kuna (HRK); 1 Kuna = 100 Lipa
▲ Zoll: Die Vorschriften stimmen mit denen der EU überein. Ausländische Währungen
kann man uneingeschränkt ein- und ausführen.
▲ Zeitverschiebung: gibt es im Vergleich zur deutschen Zeit nicht (MEZ/MESZ)
▲ Souvenirs: Kristall; Porzellan; Keramik; Schmuck
▲ Weitere Infos gibt’s unter www.kroatien-links.de

Nützliche Infos über Kroatien

▲ Lufthansa fliegt einmal pro Woche immer sams-
tags um 11.15 Uhr von Stuttgart nach Split.

Flugverbindungen

ist der berühmteste Sandstrand Kroati-

ens. Seine Spitze wandelt sich je nach

Windrichtung und Wellengang horn-

förmig. Der Traumstrand gehört zum Ort

Bol im Süden der Insel Brac. Nur 

ein Eiland weiter, auf der Insel Hvar,

betören duftende Lavendelfelder die

Sinne. Die Stadt Hvar lockt mit einer

sehenswerten Altstadt aus dem 15. Jahr-

hundert. Dort steht auch das älteste

Opernhaus des gesamten Mittelmeer-

raums. Die größten Inseln Brac, Hvar,

Solta und Vis sind übrigens alle zu mode-

raten Preisen ab 2,50 Euro pro Person mit

der Fähre von Split aus zu erreichen. Wer

Inseln auf dem Wasserweg und eher en

passant erleben möchte, für den emp-

fiehlt sich ein Bootsausflug durch die In-

selwelt der Kornaten. Der fast karibisch

anmutende Nationalpark besteht aus

140 unbewohnten Inselchen. Für Nauti-

ker ist das Labyrinth aus Fels und Stein

ein wahres Eldorado.

Ein Schauspiel der Natur erlebt der Kroa-

tien-Urlauber im bekanntesten National-

park, der zum Weltnaturerbe der Unesco

zählt: die Plitvitzer Seen – 16 Seen, die

durch Wasserfälle miteinander verbun-

den sind. Mit viel Glück kann man in die-

ser urwaldähnlichen Gegend sogar noch

Braunbären begegnen. Eine Nummer

kleiner, aber nicht minder imposant, ist

der Nationalpark Krka im dalmatinischen

Hinterland. Der Karstfluss durchströmt

bizarre Schluchten und mündet in einige

Wasserfälle.

Nicht nur die Seele, auch den Gaumen

streichelt Kroatien, etwa mit dem lan-

destypischen rustikalen Imbiss Prsut –

luftgetrocknetem Schinken, serviert mit

Ziegenkäse und Oliven. Ein Land ent-

decken heißt, es mit allen Sinnen wahr-

nehmen. Kulinarisch schmeckt Kroatien

nach Meer und mehr: Die gesamte Palet-

te der gesunden Mittelmeerküche erwar-

tet den Urlauber. Kroatien – Land der

1000 Sinnesfreuden. ■

Schatten spendende Pinien. Ob Ruhe,

Sport oder munteres Strandleben – jeder

findet sein Lieblingsplätzchen in dieser

mediterranen Ideallandschaft. Die be-

liebtesten Sandstrände Mitteldalmatiens

liegen an der Makarska-Riviera, rund 100

Kilometer vom Spliter Flughafen entfernt.

Beliebt ist der Küstenstreifen vor allem

bei jungen Urlaubern, denn hier gibt’s ne-

ben dem Strand- auch ein ausgeprägtes

Nachtleben. Aber auch für den Familien-

urlaub sind die umliegenden flach abfal-

lenden Strände ideal. Für Aktivurlauber

beginnt das Programm bei A wie Angeln –

und das auf hoher See. Bergsteigen, Gol-

fen, Segeln, Surfen und Tauchen ergän-

zen das Aktiven-Alphabet.

Im Hinterland schließt sich übrigens

gleich einer der beliebtesten National-

parks an: Biokovo ist ein imposantes,

2000 Meter hohes Karstgebirge mit

traumhaften Ausblicken übers Meer und

die Inselwelt. Alpin-Skifahrer finden hier

seltene meernahe Pisten. Wer’s lieber

ruhig mag, ist auf einer der Fischerinseln

der Levitengruppe vor Dubrovnik gut

aufgehoben.Zlatni rat, das Goldene Horn,

selland
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Ihren fünften Geburtstag fei-

erte unlängst die Star Alliance, das Him-

mels-Bündnis aus mittlerweile 14 Air-

lines rund um die Deutsche Lufthansa.

Bei Gründung der Allianz am 14. Mai

1997 waren allerdings erst fünf Flug-

gesellschaften am Start: Neben der Luft-

hansa waren das Air Canada, Scandina-

vian Airlines, Thai International und Uni-

ted Airlines. An jenem Gründungstag im

Mai stieg das Luftverkehrs-Quintett von

Frankfurt aus zu einem Formationsflug

auf, der die alliierten Airlines auch über

den Stuttgarter Flughafen führte (unser

Bild). Inzwischen sind neun weitere Flug-

gesellschaften eine Liaison mit der Star

Alliance eingegangen: Air New Zealand

ebenso wie All Nippon Airways, Austrian

Airlines, British Midland, Lauda Air, Me-

xicana, Singapore Airlines, Tyrolean und

Varig. Das weltumspannende Strecken-

netz der Star Alliance umfasst nun 729

Flughäfen in 124 Ländern. Aktuell nimmt

das Großbündnis Kurs Ost: Die polnische

Lot soll alsbald Partner werden. Und noch

weiter im Osten streckt die Star Alliance

schon die Fühler Richtung Air China und

Asiana Airlines aus.

Stuttgart ist um eine Airline reicher:

European Air Express (kurz EAE) fliegt 

seit 31. März Dortmund und Münster-

Osnabrück an. Damit erweitert die 1998

in Mönchen-Gladbach gegründete Flug-

gesellschaft ihr innerdeutsches Strecken-

netz auf fünf Strecken. Die 46-sitzigen

Turboprop-Maschinen der EAE sind von

Stuttgart aus pro Woche 16-mal nach

Dortmund und 21-mal nach Münster-

Osnabrück unterwegs.

EAE übernahm die Routen in den Westen

von Lufthansa und Eurowings. Die blau-

rote Flotte soll speziell Geschäftsreisen-

de auf direktem Weg nach Nordrhein-

Westfalen bringen. „Wir sind eine

Business-Airline“, betont Geschäftsfüh-

rer Ulrich Sigmann. 110 Mitarbeiter, die

Hälfte davon sind Frauen, sorgen für das

Wohl der Passagiere. Die können sich auf

dem gut einstündigen Flug in Ledersitzen

entspannen. Und Meilensammler dürfen

sich über Statusmeilen im Miles&More-

Programm der Lufthansa freuen.

EAE – im Ledersitz nach NRW

Seit dem 31. März fliegt die European

Air Express, kurz EAE, von Stuttgart aus

nach Dortmund und Münster-Osnabrück

Das Gründungsquintett 

der Star Alliance 

kam beim Jungfernflug am 

Airport Stuttgart vorbei

Himmelsallianz im Formationsflug
über dem Stuttgarter Flughafen





Der Himmel über Stuttgart ist wieder blau!

KLM cityhopper führt in Eigenregie die

Flüge von Stuttgart nach Amsterdam

Schiphol durch. Fünfmal am Tag, sieben Tage die

Woche! Ganz egal ob Geschäfts- oder  Urlaubsreise – bei

uns und unserem wortwörtlich königlichen Service an

Bord wie am Boden sind Sie bestens aufgehoben!

Ebenfalls bestens aufgehoben sind Sie bei dem neue-

sten KLM-Ziel: www.klm.de! Dort finden Sie rund um

die Uhr unsere aktuellen Flugspecials in die ganze Welt

sowie heiße Last-Minute-Angebote. Willkommen an

Bord!

“KLM bringt die Stuttgarter jetzt ganz

allein aus dem Häusle!”

“Fünfmal täglich über Amsterdam zu 

mehr als 400 Zielen weltweit.”


